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merke ist , an welcher auch genügend Realien erteilt Beruf giebt , bei welchem ihm nicht» das Erlernte
werden , jederzeit mit einer Realschule konkurrieren , in einer solchen Schule , wo neben Latein und Grie-
Sie ist nicht nur die Pflegestätte einer humanistischen chisch auch Französisch , Geschichte, Geographie , Geo-
Laufbahn , aus der schon viele Musensöhne hervor - metrie , Zeichnen , Botanik , vgl . Koll .-Klasse , Rechnen
gegangen sind , sondern sie bereitet auch zur Ober - u. s. w. gelehrt wird , zu gut kommt. Soll aber

wollen
oder bei
macht werden.

realschule vor und können solche auch einen techni¬
schen Studiengang auf dem Polytechnikum einschla-

, , , ^ gen. Wir haben demnach an unserer hiesigen zwei¬
flet der nachstgelcgenen Postansta , Massigen Lateinschule nach ihrer gegenwärtigen Ein-
l dem den Pr . begehenden Postboten  ge - oerviiiermaken ein NeRovmnasinm . welebes

A m t ! i ch § s»
K. Amtsgericht Nagold.

Der Gerichtstag in Altensteig
wird vom 23 . September d. I . an wieder im Rat¬
haus daselbst , abgehalten.

Den 2. Septbr . 1889.
Oberamtsrichter Daser.

. N a g o l d.
- Bekantttruachrrng.

Unter der Schafherde des Gutspächters
Treiber in Unterschwandorf ist die Räude ausge¬
brochen.

Den 3. Scpt . 1889.
K. Obcramt . Amtm. Marquart.

noch eine Realschule dazu kommen , so ist der Va¬
ter durch das Vorhandensein einer Gelehrten - und
Realschule vor ein peinliches Dilemma gestellt , das
ihm ein Entweder — Oder vorhält . Vielleicht läßt
er sich von der zeitgemäßen Strömung Hinreißen
und entscheioet sich für die Realschule . Aber nach
Ablauf der Schuljahre haben Pch die Zeiten geän¬
dert und der Vater wünschte lieber , daß sein Sohn
auch Lateinisch gelernt hätte ; allein es ist zu spät.

Achtung gewissermaßen ein Realgymnasium , welches
den Anforderungen jeder Berussart genügt und so¬
mit die Berufswahl wesentlich erleichtert . — Da
nun allen Eltern das Wohl ihrer Kinder am Her¬
zen liegen muß , so steht die Frage nahe , welchen
Beruf muß mein Sohn oder ich für ihn erwählen , ! Warum ist denn in letzter Zeit in der Stuttgarter
damit seine Lebensstellung eine sein Wohl befördern - ! Realanstalt auch Lateinisch eingeführt worden ? Ein
de sei? Wohl giebt es Menschen , die schon in den ! Beweis , wie unumgänglich notwendig diese alte
ersten Kinderjahren durch die unverkennbarsten Zei - ! Sprache auch neben den modernen Fächern ist. Für
chen beweisen, wozu sic von dem Schöpfer in diesem 1 Notariats - und Verwaltungsbeamte , Apotheker , Tier-
Erdenleben bestimmt sind . Fast als unmündiges j ärzte und Offiziere ist Latein absolutes Erfordernis.
Kind schon schwebte und webte „Mozart " im Reiche Und weil die lateinische Sprache die Mutter aller
der Töne . Er war Musiker , ehe er noch wußte,
was Musik sei. Aber nur wenige sind von der
Natur so bevorzugt . Nur wenigen ist der Stempel
ihres künftigen Berufs bereits , bei der Geburt aus

Sprachen ist , so ist es auch für einen Kaufmann
sowie für niedere und höhere Post - und Eisenbahn¬
beamten zur Erlernung der neueren Sprachen (Eng¬
lisch, Italienisch , Spanisch ) weit ersprießlicher , wenn

geprägt ; nicht viele solche Geniemenschen giebt es , s sie sich vorher einige Jahre hindurch mit Latein
die mit einer Art von Naturnotwendigkeit in die ! vertraut gemacht haben . Aber , höre ich jemand ein-

Gestorven:  Den t.  Scpt . Christian Es ; jg,  Besitzer . Bahn gezwungen werden , die ihnen für ihr Leben

Dietrich , aus Calmbach , O.A. Neuenbürg , 89 I . , in Phila¬
delphia , Pa . ; Fritz Renz a . Pfrondorf,  O .A. Nagold,
88 I ., in Lonisville , .l!y.

Nachbars Wand mit einigen
gelungenen Fratzen verunziert , denn damit ist noch

wenden , für den Gewerbtreiberrden ist das viele La¬
tein doch meist verlorene Zeit . Oder einem andern
minder Begabten fällt diese trockene Sprache zu
schwer und er mag sich nicht länger ausschließlich
damit quälen . Für solche dürste Lateinisch künftig

TsKes -NenigLeitsn.
Deutsches Reich.

lange nicht gesagt , daß in diesem Jungeil im ent - ein fakultatives Fach werden und an Stelle der
serntesten der Berns eines Malers steckt. Oder I ausfallenden Lateinstunden könnte ihnen mehr Fran-

. ^

^ Nagold,  3 . September . (E i n g e s e n d et .)
Was soll unser Sohn werden?
Brauchen wir eine Realschule?

zösisch und Fachunterricht rn den übrigen Realien
erteilt werden , so daß mit der Lateinschule noch eine
erweiterte Realistenabteilung ohne größeren Kosten¬
aufwand verbunden wäre . Wie schon oben erwähnt,
giebt Herr Kollaborator in seiner Klasse Botanik.
Diese könnte fernerhin auch den Vorgerückteren noch
bis zum vierzehnten Jahre durch Fachunterricht von
demselben Lehrer beigebracht werden . Das einzige

wenn der Vater wähnt , der Junge habe besondere
Anlagen zum Kaufmann , wenn er seinen Mitschüler
bei einem kleinen Tausch übers Ohr haut , so ist
auch dieses Urteil durchaus kein richtiges . — Früher
war die Wahl des Berufes für die Eltern nicht so
schwer als heutzutage , wo die Maschine die mensch-

Sv mag Mancher nüchtern denkende Bürger liche Hand so vielfach ersetzt. Denn was der Vater
und Gewerbtreibcnde sich fragen , abgesehen von war,  wurde der Sohn auch. Der Schuster machte
den Herrn Beamten , die ohnedies eine humanistische aus seinen Dutzend Jungen lauter Studenten der Fach , das ein nach diesem Modus geschulter Realist
Schulbildung vorziehen . Ist nicht bei der seitherigen Stiefellogie und der Schneider brachte seinen Spröß - entbehren würde , wäre Naturkunde (Phisik ). Aber
Lateinschuleinrichtung der Gewerbestand so sehr ge- lingen die Stichelei bei. Der Schreiner stellte seine auch hier gilt das bekannte Wort : „Willst du im-
diehen , daß man heutzutage von einem Aufschwung Söhne an die Hobelbank , der Schmid an den Am- mer weiter schweifen , doch das Gute liegt so nah ."
nach dieser Seite hin reden kann ? Daneben aber ! bos . Aber es wäre z. B . höchst unweise , einen Vermutlich verfügt das hiesige Seminar über eine
war die hiesige Lateinschule , seit sie zweiklassig ist, ^ Knaben , der große , geistige Gaben und Lust und mit den erforderlichen Apparaten ausgestattete Phy-
das Organ zur Ausbildung höherer und niederer ! Liebe zum Studium hat , vielleicht von Herzen gern sikaliensammlung . Die Lehrkräfte zu diesem Fache
Beamten . Wie könnte aber einer , der dem Fort - ein Prediger , Lehrer oder Arzt werden will , in eine , sind bekanntermaßen auch vorhanden . Es stände
schritt huldigt , heute noch einer einklassigen Latein - Werkstätte hineinzutreiben , oder einen körperlich schwa- hiernach die Möglichkeit offen , daß die betreffenden
schule das Wort reden ? Das dünkt mich, wie wenn ! chen , zarten Knaben das viel Kraft erfordernde j Realschüler sich gleichzeitig mit den Präparanoen
ein mutiger Feldherr , der seine Soldaten zum Vor - >Schmiedhandwerk lernen zu lassen . Wiederum wäre am Unterricht für Physik beteiligen könnten . (Es
wärts antreibt , gleichzeitig an ein Weichen denkt. ! es nicht recht , das Kind zu einem Berufe zu zwin - gehen ja viele geduldige Schäftein in einen Stall .)
— Die schönen Ziele , wie sie in neuester Zeit an - gen , gegen den es einen Widerwillen hat . Trotzdem Mit diesem Vorschlag wäre den Herren Jnteressen-
unserer hiesigen zweiklassigen Lateinschule zu verzeich- ! soll doch etwas aus dem Knaben werden , damit er ten einer Realschule Genüge gethan , die Lateinschule
neu sind , vgl . „Ergebnis der letzten oberstudienrät - ^später selbst den „Kamps ums Dasein"  aufneh - könnte ungehindert ihre Ziele verfolgen und der
lichen Prüfung !" könnten nicht mehr erreicht werden . . men kann. Nun fragt es sich: wird durch die Ein - Stadt blieben große Ausgaben erspart.
Von selbst müßte das Pensum eines Präzeptors ! Achtung einer Realschule  neben der Lateinschule ; ** Nagold,  3 . Sept . Obgleich das ^ Jubi
herabgedrückt werden , wenn er nicht in kurzer Zeit ^ ein Ausweg geschaffen , der dem Vater die Verle - ^ äum des Königs auch von der Schuljugend festlich
sich aufreiben soll. Das Bestehen des Landexamens ! genheit , seines Sohnes späteren Beruf zu bestim- ; begangen flvurde , indem dieselbe ein Kinderfest im
sowie das Vorrücken konfirmierter Söhne aus hie>
siger Lateinschule in die Oberklasse eines Reallyce-
ums oder eines Gymnasiums , worüber zahlreiche
Beispiele aus früherer und jetziger Zeit vorliegen,
würde bei einklassiger Lateinschule geradezu zur Un¬
möglichkeit gemacht werden . Unsere bisher bestehende
Lateinschule wird irrtümlicherweise von vielen unter¬
schätzt. Sie verfolgt aber umfassendere Ziele , als
mancher weiß . Dieselbe kann , weil sie eine kombi¬

men , erspart ? Nach dem Sprichwort : „Wahl bringt
Qual " dürste dann die Vaterpflicht eher noch er¬
schwert werden . Bisher war der Vater , der seinem
Sohne eine höhere Schulbildung angedeihen lassen
wollte , bald entschlossen. Er schickte ihn eben ganz
selbstverständlich in die Lateinschule , ohne vorerst
eine ausgesprochene Neigung zu irgend einem Berufe
an ihm wahrgenommen zu haben . Er konnte getrost
in die Zukunft schauen , wohl wissend , daß es keinen

kleineren Maßstab feiern durste , faßten dennoch die
bürgerlichen Kollegien den löblichen Entschluß , mit
dem Sedantage  auch Heuer wieder ein Kinder¬
fest  in herkömmlicher Weise zu begehen. In der
Frühe dieses denkwürdigen Tages hielt die städtische
Musik , heitere Weisen spielend , ihren Umzug in der
Stadt . Im Laufe des Vormittags wurde der Schul¬
jugend in den einzelnen Klassen die Bedeutung deS
Tages auf mancherlei Weise nahegelegt . Nachmittags



1 Uhr versammelte sich dieselbe im schönsten Festes¬
schmuck, um zum Gottesdienst geleitet zu werden.
Es war ein überaus stattlicher Zug , als sämtliche
Schulklassen , voran die Kleinen , sich zum Rathaus
und von da zum schönen Gotteshause bewegte . Der
Jugendschar schlossen sich die hiesigen Vereine mit
ihren Flaggen , die bürgerlichen Kollegien und ver¬
schiedene Bürger an . Unter Glockengeläute und den
Klängen der Musik gings zur Kirche , wo die zahl¬
reiche Versammlung den Choral : Lobe den Herren re.
anstimmte . Die Festpredigt wurde von Helfer Finckh
über Psalm 105,4 gehalten . Er sprach von der dop¬
pelten Bedeutung des Festes , erinnerte an die wun¬
derbare Nachricht , die vor 19 Jahren vom Kriegs¬
schauplätze zu uns gedrungen war , weshalb dieser
Tag alljährlich , wie sichs zieme, mit Begeisterung be¬
gangen werde . Was unser Volk damals erlebte , soll
nicht vergessen bleiben ; und wenn unsere Kinder,
selbst die Kleinen , darnach fragen , solls ihnen in faß¬
licher Weise erzählt werden , damit es auch bei ihnen
lebendig und unvergessen bleibe . So oft übrigens
dieses Fest gefeiert wird , sollen wir Dessen nicht
vergessen , der uns damals den herrlichen Sieg ver¬
lieh . Wie man den Krieg im Aufblick zum Herrn
begonnen und fortgeführt habe , so sei man ihm auch
der gebührende Dank dargebracht worden , als der
Sieg entschieden war , denn die Empfindung unseres
Volkes war allgemein diese : Gott hat es unfern
Kriegern verliehen , daß sie die Feinde schlagen konn¬
ten . Im Blick aufs französische Volk , welches in
diesem Jahre sein l OOjähr. Revolutionsjubiläum feiert,
schließt Redner mit dem Wort : Der echte evangelische,
katholische und deutsche Mann fürchtet Gott
und sonst nichts ; darum hinaus mit dem leicht¬
fertigen , ungläubigen Wesen , und die Gottes¬
furcht samt dem echt deutschen Wesen festgehalten!
Unmittelbar nach dem Schluß des Gottesdienstes
gingS in geordnetem Zuge auf den Festplatz , wo
sich Jung und Alt um die Rednerbühne sammelte . !
Nach dem Anstimmen von : Nun danket alle Gott rc.
hielt Schullehrer Klunzinger  die Festrede . Er
sagte u . a . : DaS Kinderfest , welches früher im
Wonnemonat Mai gehalten worden sei , habe man
auf den 2 . Sept . verlegt , weil an diesem Tage vor
19 Jahren unsrem deutschen Vatcrlande der schönste
Frühling angebrochen sei , nachdem die deutschen
Krieger den Erbfeind Deutschlands , die Franzosen,
glänzend besiegt hatten . Die Mahnung an die Ju¬
gend lautete : Werdet nicht wie die Franzosen , son¬
dern werdet echte Deutsche ! die Franzosen seien zwar
ein begabtes , geschicktes und reiches Volk , das in
einem herrlichen Land wohne : daß sie von den Deut¬
schen besiegt wurden , sei ein Gottesgericht gewesen,
das kommen mußte , weil ihre Sittenverderbnis und
ihr Stolz zu groß war . Wie die echten Deutschen
sein sollen , könne man namentlich an den deutschen
Kaisern lernen . Zur Treue und Arbeitsamkeit sporne
Kaiser Wilhelm I . an , der keine Zeit gehabt habe,
müde zu sein. Kaiser Friedrich war freundlich und
mild , aber auch schneidig, wenn es galt ; als from¬
mer Held habe er sich auf seinem Siechbette bewährt.
Kaiser Wilhelm II . sei kein Weg zu weit , kein Meer
zu wild , wenn es gelte, Deutschlands Ehre und An¬
sehen zu wahren . Darum strebet darnach , durch
deutschen Fleiß , deutsche Gründlichkeit , deutsches Ge¬
müt und deutsche Reinheit euch des Vaterlandes
würdig zu zeigen . Meidet Trägheit und Weichlichkeit,
seid Eltern und Lehrern gehorsam , dann werdet ihr
mit Bismarck sagen können , wenn euch einmal das
Varerland ruft:  Wir Deutsche fürchten Gott , sonst
niemand auf der Welt ! Nachdem wieder ein Vers
gesungen war , deklamierte und sang die Jugend.
Dann erfolgte die Verteilung der Gaben an den
parat gehaltenen Tischen , das Wettspringen , Klettern
um Preise , und Spielen . Der Turnverein zeigte
durch eine Reihe von Hebungen , daß hier im Tur¬
nen viel geleistet wird . Die städtische Musik und
der Lieverkranz erfreuten die zahlreichen Zuhörer
mit lieblichen Klängen . Für leibliche Erquickungen
war reichlich gesorgt . Ilm 6 Uhr begleitete die Mu¬
sik unsere Schuljugend in die Stadl , wo sie auf
dem alten Kirchenplatz durch Gesang und Rede
(Schullehrer Haug)  verabschiedet wurde . Zum Ge¬
lingen des Festes trug das herrliche Wetter wesent¬
lich bei;  durch dasselbe wurden auch viele Fremde,
z. B . eine benachbarte Schule , hiehergclockt.

Simmcrsseld,  OA . Nagold , 1. Sept . Am
29 . Sept . wird hier die von der K. Finanzverwal¬

tung in den letzten 4 Jahren neuerbaute große und
schöne Kirche eingeweiht werden.

Gültstein,  O . A . Herrenberg , 31 . August.
Wieder ein Opfer der Revolverspirlerei . Letzten
Sonntag fanden sich einige 13jährige Bürschchen
zusammen , um sich die Zeit mit dem Abschießen eines
Pistols zu vertreiben . Durch leichtsinnige Handha¬
bung desselben ging einem der Schützen ein Schuß
ins Gesicht und traf ein Auge so unglücklich , daß es,
nach ärztlicher Untersuchung , verloren fein wird.
Das Geld zu - diesen Schießübungen hat der ver¬
letzte Knabe seinem Großvater entwendet . (T . Chr .)

Cannstatt,  1 . Sept . Bei der gestrigen Vor¬
stellung des 1. und 7. Jnf .-Reg . auf dem Schmide-
ner Feld erlitt nach der „Cannst . Ztg ." ein einjäh¬
rig -freiwilliger Unteroffizier (Sohn des Handschuh¬
fabrikanten Mangold in Eßlingen ) einen Hitzschlag
und verstarb , während bei der großen Hitze etwa
40 Soldaten dienstunfähig wurden.

Riedlingen,  31 . Aug . Eine eigentümliche
Krankheit hat hier unsere treuen „Wächter des Hau¬
ses " — die Hunde — ergriffen ; in wenigen Tagen
sind ohne äußere Anzeichen deren 12 verendet . Es
soll Milzbrand konstatiert worden sein.

Ulm,  31 . Aug . Guter Appetit.  Auf eine
seltene „gastronomische " Leistung darf ein 14jähriger
junger Mann zurückblicken, welcher vorgestern abend
in einer hiesigen Wirtschaft u . a . folgendes zu sich
nahm : „2 Nickelwürste , 2 Häringe , 2 Portionen
Schweizerkäse , 3 mal Ochsenmaulsalat , 2 mal Schin¬
kenwurst , 4 Glas Bier , st4 Wein , 4 Brot , hierauf
1 Pfund Zwetschgen und 1 Orange ." Wohl be-
komms!

Augsburg,  30 . Aug . Eine Wittwe , welche!
die Blüte der Jahre schon lange hinter sich hat , ent- j
brannte für einen jungen Schneidergesellcn in Liebe j
und wußte denselben auch bald zur Verlobung mit
ihr zu bringen . In ihrer Freude kaufte sie dem
Bräutigam mehrere Anzüge , Uebcrzieher , Hut rc.
und löste ihm zum Schlüsse noch ein Rundreisebillet
auf drei Wochen , damit der Schneidergeselle seine
Verwandten besuchen könne . Die drei Wochen sind
schon längst verflossen und der Schneider ist immer
noch nicht zurückgekehrt . Ob er wohl wieder kommen
wird ? Die trostlose Braut hofft und hofft . Alter
schützt vor Thorheit nicht ! s

Frankfurt  a . M ., 2. Sept . Die Frankfurter !
Zeitung meldet aus Paris : Boulanger  wird vor
ein Kriegsgericht geladen unter Zusicherung freien
Geleits für seine politische Verurteilung , so daß er,
falls er von gemeinrechtlichen Vergehen freigespro¬
chen wird , ungehindert ins Ausland zurückkehren kann.

Saargemünd,  1 . Sept . Der Statthalter
von Elsaß -Lothringen , Fürst Hohenlohe,  ist in
Begleitung der Unterstaatssekretäre von Schr aut
und von Koeller  heute Vormittag zur Eröffnung
der landwirtschaftlichen Ausstellung für den Bezirk!
Lothringen hier eingetroffen . Die Stadt war reich>
beflaggt , die Feuerwehr und die Vereine mit Musik - !
kapellen bildeten Spalier . Der Bürgermeister Dr.
Freudenberg bewillkommnete den Statthalter und ^
hielt eine Ansprache an denselben . Unter Glocken- !
geläute und dem Hurrahrufen der Bevölkerung be- ^
gab sich der Statthalter nach der Kreisdirektion , wo !
die Vorstellung der Behörden , öer Geistlichkeit und
anderer Notabilitüten stattfand.

Saargemünd,  1 . Sept . Der Statthalter
wurde bei einer Rundreise in dem Kreise Chateau - ,
Salins in Vic wegen Aufhebung des Paßzwanges
interpelliert und erklärte , er könne darüber nicht ent¬
scheiden, die bezüglichen Petitionen lägen dem,Kaiser
vor und es sei nur die Entscheidung desselben ab¬
zuwarten.

Görlitz,  31 . Aug . Die Regierung gestattete
die Einfuhr ausges chlachteter Schweine  aus
Rußland nach Schlesien gegen 10 Pfennig Einfuhr¬
zoll pro Pfund.

Berlin,  2 . Sept Die „Post " kündigt die
Bildung zweier neuer Generalkommandos , eines
durch Teilung des ungewöhnlich starken 15. Armee¬
korps und eines zweiten in den Ostmarken des
Reichs , an.

Der Bundesrat  wird Mitte September
wieder in Berlin  zusammentreten . Seine ersten
Arbeiten werden das neue Sozialistengesetz und hie
Novelle zum Krankenkassengesetz bilden.

Daß dem Reichstage  in seiner nächsten
Session eine Militärvorlage zugehen wird , wird von
verschiedenen Seiten heute gemeldet , lieber den In¬

halt des Entwurfes gehen die Ansichten aber sehr
weit auseinander . Nach der einen Lesart handelt
es sich um ein neues großartiges Wchrgesctz , das
schon im Prinzip seit Anfang dieses Jahres feststeht.
Kriegsminister Bronsart von Schellendorf soll s. Z . dieser
Vorlage wegen zurückgetreten sein. Nach einer an¬
deren Version handelt es sich nun um die schon
während der letzten Reichstagssession besprochene
Absicht , thatsächlich vorhandene Ungleichheiten in den
Formationen der Regimenter , Brigaden und Divi-

i sionen der verschiedenen Armeekorps zu beseitigen.
Eine Verordnung,  die für das ganze Reich

gelten müßte . In Berlin  hat kürzlich das Polizei¬
präsidium folgende wohlthätigc Verordnung erlassen:
„Jeder Führer eines Hundefuhrwerks ist verpflichtet,
ein Gefäß zum Tränken der Hunde und im Winter
eine trockene Unterlage , Decke oder Brett , bei sich zu
führen . Er hat die Hunde rechtzeitig zu tränken
und bei kaltem und nassem Wetter bei jedem län¬
geren Aufenthalt die Unterlage zu unterbreiten.

' Uebertretungen dieser Verordnung werden mit Geld¬
buße bis zu 30 ^ oder entsprechender Haft be¬
straft ." Die Verordnung ist angeregt vom dortigen
Tierschutzvercin . Es wäre doch recht zu wünschen,
daß sich in allen Ortschaften , wo Zughunde sind,
barmherzige Seelen dieser armen Geschöpfe annehmen
möchten.

Für den obcrschlesischen Jndustrielbezirk sind
Erleichterungen bei der Schweineeinfuhr  zuge¬
standen worden . Die wenig bemittelte Bevölkerung
war durch das Einfuhrverbot sehr geschädigt worden,
denn der Fleischpreis war von 50 auf 70 Pfennige
gestiegen.

Schweiz.
Der Graveur Albert Nie ölet  in Chaux de

Fonds , welcher sich als Verfasser des in der letzten
Zeit verbreiteten berüchtigten Anarchisten -Manifestes
bekannt hat , ist verhaftet worden.

Oesterreich - Ungarn.
Der Fürst von Montenegro  hat auf der

Rückreise von Petersburg in sein Land Wien  pas¬
siert . In der österreichischen Hauptstadt begegnete
man dem einzigen Freunde des Zaren mit vieler
Aufmerksamkeit.

In Folge heftigen Regenwetters  ist der
Pruth ausgetreten und hat den nördlichen und nord¬
östlichen Teil der Stadt Czernowitz überschwemmt.

Holland.
Luxemburg,  31 . Aug . Auf dem Schober-

mcßplatz brach diesen Morgen ein Brand aus:
zwanzig Buden verbrannten . Der Schaden ist groß,
da nichts versichert ist.

, Frankreich.
Paris,  31 . Aug . Der Graf von Paris er¬

ließ ein Manifest , in welchem cs heißt , es gelte,
die öffentlichen Machten der Partei der Unterdrü¬
ckung zu entreißen . Die Conservativen und nament¬
lich die Monarchisten müßten deshalb ' fest zusammen¬
stehen . Man solle diejenigen , welche die Regierung
bekämpften , nicht wie Feinde behandeln . Die Re¬
publikaner strebten danach , Frankreich in der Repub¬
lik einzukerkern . Eine Revision der Verfassung werde
diese Knechtschaft beseitigen und auch den religiösen
Frieden wiederherstellen . Das Manifest wendet
sich insbesondere an die Katholiken und die übrigen
Christen , welchen die Monarchie die Erziehung ihrer
Kinder und die Respektierung des Gewissens sichern
werde . Die Imperialisten würden einer starken
Monarchie , die durch die Zustimmung der Nation,
worauf allein alles beruhe , wiederhergestellt sei, ihre
Unterstützung nicht versagen . Das Manifest schließt
mit einer Mahnung zum Vertrauen auf Gott , wel¬
cher die Geschicke des Vaterlandes in seinen Hän¬
den halte.

Die Boulangisten  und ihre Alliirten ha¬
ben die Hoffnung noch nicht aufgegeben , Boulanger
zu bewegen , daß er einige Tage vor der allgemeinen
Wahl nach Paris kommen und sich dem Senatsge¬
richtshof stellen möge, wodurch das ganze Verfah¬
ren hinfällig und Boulanger wählbar zur Kammer
würde . Allgemein wird angenommen , daß der Ge¬
neral einen großen Einfluß dadurch auf den günsti¬
gen Ausfall der Wahlen ausüben könnte , welcher
sonst ernstlich bedroht erscheint. Vis jetzt hat Bon-
langer aber allen Anforderungen widerstanden , was
beweist, daß er selbst kein großes Vertrauen auf den
Wahlsieg der Gegner der Republik hat.



Italien.
Aus Nizza wird gemeldet , daß der Besitzer

des dortigen Splendide Hotel ankündigt , der König
Karl  von Württemberg werde den nächsten Winter
nicht , wie sonst stets , in Nizza zubringen , weshalb
sein Hotel wieder zur Verfügung der Reisenden stehe.
Diesem Entschlüsse des Königs wird von mehreren
Journalen ohne jeden Grund eine allarmierende Be¬
deutung zugeschrieben.

Rom,  2 . Scpt . Die Geschenke des Königs
Menelik  an seinen Freund Humbert bestehen au¬
ßer einem Elefanten , mehreren abessynischen Pferden
und Maultieren hauptsächlich aus 61 Elesantcuzäh-
nen von ungewöhnlicher Größe und aus prächtigen
Beutestücken aus den Kriegen des Königs Mcnelik:
Waffen , Schilde.

Der Vatikan  hat der Geistlichkeit derjenigen
Bezirke , welche der König  auf seiner Reise berührt
hat , jede Teilnahme an den zu Ehren des Monar¬
chen arrangierten Festlichkeiten streng untersagt . Da¬
durch wird der heftige Zwiespalt zwischen dem Va¬
tikan und dem Quirinal noch mehr zugespitzt. Die
liberalen Zeitungen ziehen aber daraus auch den
Schluß , daß der Klerus zum Teil sehr geneigt wäre,
an den Festlichkeiten zu Ehren des Königs sich zu
beteiligen.

Die allgemeine Gährung , welche sich in ganz
Italien  ob des drohenden Kraches einiger großen
Banken zeigte , haben die Regierung denn doch ver¬
anlaßt , die äußerste Energie aufzubieten , um einem
Ricsen -Bankerott vorzubeugen . Es ist gelungen , den
gefährdeten Geld -Instituten soviele Mittel zuzuwcn-
den , daß sie wenigstens die dringendsten Forderun¬
gen begleichen können . Immerhin sind diverse Mil¬
lionen futsch.

Rußland.
St . Petersburg,  31 . Aug . Der Großfürst-

Thronfolger unternimmt eine Reise nach dem Stillen

Ozean , die Rückreise erfolgt auf dem Landwege über
Sibirien . Zuvor besucht der Thronfolger die deut¬
schen Manöver und vertritt den Zaren bei der
Athener Hochzeitsfeier . (Sonach scheint es mit dem
angekündeten Besuche der Pariser Weltausstellung
nichts zu sein. Die armen Franzosen !)

Asien.
Die Cholera macht in Mesopotamien

Fortschritte . In Schatra  erlagen derselben vom
27 . Juli bis incl . 2. August 200 Personen , vom
3. bis 6. August 308 , in Nasriö  vom I. bis incl.
9. August 293 , in Bassora  vom 6. bis incl . 9.
August 19 Personen.

A i k a.
Sansibar,  3 . « ept . Der Sultan beschloß,

eine Gesandtschaft nach Berlin zu senden , um den
Kaiser zu seiner Thronbesteigung zu beglückwünschen.

Der frühere König von Samoa , Malietoa,
der kürzlich nach Apia zurückgekehrt ist, wird wegen
Kränklichkeit die Regierung auf Samoa nicht wieder
übernehmen , sondern Mataafa wird alleiniger König
bleiben . Hoffentlich sind die Samoaner auch damit
zufrieden.

Amerika.
New York,  3 . Sept . Arbeiterversammlungen

^hier und in Philadelphia beschlossen, den Streikenden
^Londons ihre Sympathie auszudrücken und Hilfe zu
versprechen.

Kleinere Mitteilungen.
Stuttgart,  25 . Aug . Die württembergische,

Bibel -Anstalt verbreitete 1868 — 89 : 19 783 Bibeln,
33200 Neue Testamente und 972 Bibeltcile , zusam¬
men also 54091 hl . Schriften . Im Vorjahre wur¬
den 12 201 Exemplare weniger ausgegeben . Seit
Bestehen der Gesellschaft , also seit 1812 wurden
926 527 Bibeln abgcsetzt, dazu kommen noch 402 653
Neue Testamente , 53 544 Bibelteile , 10 782 Blinden-
schriften , zusammen also 1 833 506 heilige Schriften.

Ein furchtbares Verbrechen  ist kürzlich
unweit Corvallis , im westlichen Montana , verübt
worden . Ein Landwirt Namens Jones hatte seine
Hochzeit gefeiert und kehrte mit seiner jungen Frau,
den Brautjungfern und seinen Trauzeugen nach sei¬
nem zwei Meilen entfernt gelegenen Hof zurück, als
die ganze Gesellschaft auf der Landstraße ermordet
wurde . Die von Kugeln durchbohrten Leichen wur¬
den am nächsten Morgen von einem Freund des
jungen Ehemannes entdeckt , der . beunruhigt über

Idas Ausbleiben der Neuvermählten , sich ausgemacht
hatt e, um nach ihn en zu  forschen.

Handel sL Verkehr.
Stuttgart , 2. Scpt . (MMlwcsc .) P :'. 100 Kilo¬

gramm incl . Sack pro Monat August bei Wagenladungen:
^Snppengricv 32 - 33 , MM Ara . 0 . «e 32 - 33 , Nro . 1

80 - 31 , Nro . 2 ^ 29 - 3" , Nro . 3 27 .50 - 28 .S0,
Nro . 4 24 —25 . Kleie nnt Sack 8.50 pcr 100 Kilo.

Stuttgart , 2. Scpt . (Lundesproduktenbörsc .) Wei¬
zen neu ^ 20 .75, baycnichcr neu ^ 21, österr . ^ 21 -21 .40,
rumänischer 20 .75 - 21.5" , russ. Azima .IL 22.50 , Kernen
ober !, 21 .50 —21.60 , Gerste »ugarischc ^ 22.50 , Haber
neu 12.70.

Wangen  i A., 28 . Aug. Insolgc der Obslmißernte
fallen auch die F-äfser im Prcöe . Auf dem hiesige» Faß-
markt wurden für ein cimrigco Svalfaß 20 (voriges Jahr
27 -6Y, für ein zweicimrigeS 31 für 100 Liter nur 10 —12
^ bezahlt . Runde Fässer waren noch viel billiger.

Nach der „N. Fr Pr .' würde in Württemberg  an
Brotfrüchten eine Einfuhr von 8 - 9 '000o  Meterzentnern er¬
forderlich sein.

Nürnberg . 29 . Aug . (Hopfen .) Heutige Preise:
Marktware 25 —54 Gebirgshopfeu 45 —55 ; Haller¬
tauer I 55 —65 do. II 35 —50 ; Badische 50 —65 .6;
Würltemberger 60—70 -6 . Ausstichwarc erzielt 5 —10 mehr.

Weiße Seidenstoffe von Mk 125
bis 18.20 p. Met . — glatt u. gemustert (ca.
150 versch. Oual .) — vers. roden- und stückweise
Porto - und zollfrei das FabrikdäpSt <1. NeinivlisrF
(K. u. K. Hoflief .) Aiirioti . Muster umgehend . Briefe
kosten 20 Pf . Porto.

Verantwsrtlicher Kedakievr Steinrvandet in l̂agoN».
Druck und Verlag ch. V . - «iter' schLN Buchbandlimg in TKaaotd.

Haiterba ch.

Fang - >l Klohhoff
Kerkauf.

Aus dem
Stadtwald

Than , Abt.
14 kommen

^am Montag
d. 9 . Sept.

1889 , vormittags 10 Uhr
auf hiesigem Rathaus zum Verkauf:

222 Stück Langholz l . , II . u . III.
Elaste mit 268 Festm . ,

75 Stück Klotzholz I , II . u . III.
Elaste mit 31 Festm .,

39 Stück Banstangen (Langholz ^7.
El .) mit 15 Festm.

Hiezu werden Liebhaber eingeladen.
Auszüge können von Waldmeister

Maser bezogen werden.
Den 3. Sept . 1889.

Stadtpftege.
Knor r.

Nagold.

Danksagung.
. n Obwohl nur wenige

Tage krank, hatte der f
Nikolaus Schneider,

Taglöhner,
doch so viele Beweise
werkthäthiger Liebe , be¬
sonders von seiten seines

^ Geschäftshauses Aug.
Reichert und C " empfangen , daß
wir hiefür sowohl als auch für die
ehrende Leichenbcgleitung durch die
Feuerwehr und den Krankenunter¬
stützungsverein hiemit unfern in¬
nigsten Dank aussprcchen.

Im Auftrag:
Joh . Bauer und seine Mutter

Regine Gimßle.

Amtliche und ArivaL-DeiianntmachunZser.

vis ZxLr - ä- VorsoLnsslsLLk
Kaiterliach,

6iLA6traT6L6 O ^ nossonsoliÄtt,
hält ihre

Affrlietis 66N6rÄ!v6vs3.mmIun8'
am Sonntag den 8 September 1889,

nachmittags 20 - Uhr
in dem Gasthaus zum Lamm hier ab.

Tagesordnung:
1. Publikation des Rechenschaftsberichts pro 1888.

! 2 . Beschlußfassung über Dividendenverteilung.
3. Wahl des Vorsitzenden und Schriststhrers.

I 4 . Ergänzungswahl des Berwaltungsrats.
! 5 . Wahl der Controllekomission.
! Hiezu werden deren Mitglieder freundlichst eingeladeu und wird zahl¬

reiches Erscheinen erwartet.
^ Haiterbach , den 3 . September 1889.

_ Berwaltungsrat.

NkmMlNz m Himlinlkii.
Die Arbeiten zur Herstellung eines neuen Begräbnisplatzeswerden am

Montag den 9 . d Mts ., nachm . 1 Uhr
auf dem Rathaus im öffentl . Abstreich veraccordieri.

Es beträgt:
I . Die Grab - , Planierungs - und Chaussierungs -Arbeit 86 95

II . „ Maurer - und Steinhauer -Arbcit . 513 „ 43 „
III . „ Schlosser -Arbeit . 652 „ —
IV . „ Anstrich -Arbeit . 35 „ —

Schultheitzenamt.

Nagold.
Eine sehr freundliche

bestehend aus 4 ineinandergehendcir
Zimmern , Küche , großem Bühncplatz
mit Mansarde , abgeschlossenem Kellerplatz
und ev. auch Gartenanteil habe ich
bis Martini zu

vermieten.
_Photograph Holländer.

Nagold.

Kalk-
Arrsnahme
weißen und schwarzen,
am Donnerstag
den 5. September

M

182b.- KK ! » i 8 «I »«;8 ISLb.

VON.lob . 8bl '. kV)trbtonberA6i ' in kleilbronn,
amtlioli KSprütt, ärrtlivll empkoltten bei ^ li-yoiileiden und xesviiwriekten
Dlieüern , (venn naolr dem Laden damit gscvasebsn) Künste« Doilette-
itlittel , in bllaeons ä 35, 60 L 90 Lk§.

Alleinige lVioderlage kür bei ITe/e.

Sautter 's Ziegelei.
lp - O - kXA ! OQ - O - Q - Y

In bekannter guter Ausführung u.i'
V vorzüglichsten Qual , versendet
i-l das erote und grösste

? I)ettleiIeii!-^iiKei
" von s . Ktzimi-Otll , ÜLMhlII -K,,

zollfrei gegen Nachmahmc (nicht'
unter 10 T') neue Bettfedern füll
60 das Kl sehr gute Sorte 1,25,
prima Halbdaunen 1,60 ^ s u . 2 j
primaH dbdauncn hochfein 2.35 — ,
prima Ganzdauneu (Flaum ) 2 »kLI

50 und 3
Bei Abnahme von 50 Ä

5 °/o kuliutt.
V Umtausd ) gestattet.tzo -oo IOOOOs



UM »,» HzM Landwirtschaftlicher Bezirks Verein
Uagold.

,
I ' rsitrax äs » 6 ä M .,

s .bs » cks S I7ür

vLK t00M

^ .dstimrurinK üvsr
tzlH H .uLll3LlH6 - Lr6 » U0ll.

Dt a g o t c>.

900 Uarlt
PflegschastSgeld hat gegen

gesetzlicheSicherheit sofort aiisznstihen . —
wer ? sagt

_ die Redaktiv ».
W t l b b e r g.

10 Stück gute
A e n lt e r

setzt dem Verkauf aus
Nothsutz z. Traube.

Am Samstag den 7 . Septbr . d . Js , nachmittags 2 Uhr
werden auf dem Stadtacker in Nagold

Niederlage der Königsbcrger Thee -Comp.

Aecht Chlnes. Thee
in vorzügl. Qualitäten,

besonders feine Mischungen
nach russischem Geschmack,

offen und in Pirquets
empfiehlt Hch. Gautz , Uagold.

2ti fehlerfreie Kinder öd
7 Znchtfarren erster Qualität

verkauft werden . Die Kaufpreise werden bis Lichtmeß
1890 angeborgt.

Die näheren Uausbedinguiigcn werden am Berkaufstag vor Beginn der

Verkanishaudlung bekannt gegeben werden.
Die Herrn Ortsvorsteher werden ersucht , in ihren Gemeinden ent¬

sprechende Bekanntmachungen zu erlassen und besonders die Farrenhaltcr auf
die gebotene Naufsgelegeichcit aufmerksam zu machen.

Nagold,  den 90 . Aug . 1889.
Der Vorstand des laudw . Bezirksvereins:

Nr . 6u ^ 1.

.H ZUs Ms
Dl a g 0 l d.

!Nl

t 0

0 s

dftooool
Pflegschoftsgeld, welches län¬

gere Zeit stehen bleiben kann , liegt
zum Ausleihen parat bei

_ Obigem.

FrShhopfen,
schön, gut getrocknet, etwa 25 Pfd.
verkauft' Gottfr . Walt
_

Nagoid.
Ein jüngeres

Mädchen,
welches schon gedient hat,  wird bis
Martini gesucht von

Frau Ubrmacher K l ä g e r.

Dl a g v 1 d.
Ein geordnetes, jüngeres

findet sofort Stelle; — bei wem ? sagt
die Redaktion.

Nagold
12 Stück

DMmrmr
^verkauft am Montag

den 9. September,
vormittags,

_ Müller,  Schuhmacher.

Wichtig für Hausfrauen.

Die Holländische

KaffeeAremrerei
8 VI8YUL L 6a . dlanndsim

empfiehlt ihre, unter der Marke

„Etephanten-
Kaffee"

wegen ihrer Güte und Billigkeit so be¬
rühmten , nach Dr . v. Liebig's Vor¬
schriften gebrannte, hochfeine Qualitäts-
Kaffee's:
f. lava - IVlisotiung psr Hz Isto. iVI. l.40
f. Vks8tinlii8ek., „ „ ,. I.kv
f. IVIensllo „ ,. „ „ ,. 1.70
k. öourbon „ „ . „ „ l-M
sxtrsk . kilooos . „ „ „ 2.—

Durch vorzügliche neue Brennmethode
kräftiges , feines Aroma.

Große Krsparnis.
Nur acht in Palleten mit Schutzmarke
„Elephant " versehen von 1, V«, Li
Pfd ., Niederlage in Nagold bei
A. ttetllse und U. llung, Konditor,
in Ältsnstsig bei frisör . risig,
in Obsejettingen bei 1. fivi8»« e.

Nagold.

SkPliNg « Zchkimarlikil.
Unterzeichnete vergeben die Cchreiucrarbeit für ein Lagerhaus in Lud¬

wigsburg  in Akkord. Anschlagsbctrag ist 2500.
Bewerber wollen ihre Angebote für diese Arbeiten , mit oder ohne Ma¬

teriallieferung , schriftlich bis
Freitag den6. September

bei uns einreiche».
Zeichnungen und Bedingungen sind ans unserem Bureau zur Einsicht

aufgelegt.
Nagold , den 2. September 1889.

Kl ingier öd Barthel
N a g o l d. U

^ Sochzerts-Hmladung ^
Wir beehren uns hiemit , Verwandte und Bekannte zu unserer am A

im Gasthof z. Hirsch

M stattfindcndcn Hochzeitsfeicr frcundlichst einzuladen

H dottkrlsä 2ss § sr , 1 7oLaruiL UsLä , U
Sohn des L Tochter des evi

kann emtrcteii bei
_Friedr . W n r 0 e r.

' D̂ cstUI ' d.

2 UMeitsr
finden dancrnde Beschäftigung ; auch

L Lehrling
nimmt an

Che . Di aas.  i >leiderbäiidler.

1 tüchtiger Gipser
sindet sogleich bei guter Bezahlung auf
längere Zent Beschäftigung ! ei

Wa lz , Gipsermstr.
Di o h r a u e i.

Ein ordentliches , fleißiges

^ W nicht unter 16 Jahren , findet
bis Martini eine Stelle in der fliehe
bei E . .Kemps z. DNühle.

Alte  n s: e i g.
Ein lüchiigerMüller

findet eine Stelle bei
Müller Schill.

Gottfried Leeger
Bäckers hier.

I Johannes Heid,
j Weingartners in Fellbach.

, VlMUlUIEIf
pfik<85.

Mssterei -EmpfehLUNg.
Die Unterzeichneten erlauben sich hiemit anzuzeigen , daß in ihrer Mosterei

von heute an jeden Tag gemostet werden kann , und empfehlen solche
zur gef. Benützung.

_ Sirll 'wirt Klein L Küfer Koch.
xBZÄlBx

H o ch d o r f.
Die llnterzeichnete übernimnit

^ jedes Quantum Garn
zum Stricken von Socken und Strümpfen,

/ch sowie Strnmpslängen bei billigster Berechnung.
°ld EaroLine Mreunrng , ^
V ^ Maschinenstrickerei . /

Kern Nachahmer ^ har nvrariell
beslät . ' lobende Anerkennungen wie zu

>tausende .'' nur Z . Dsv ^ or in Kvsssn
über s. Nowinll . Fabrik 1 « Pfd.

, fko. 8 Bit.  _

M̂ijejidindstrsitH
; von den ISstiAvn Komiuvrsxrosski » durch
! den täglichen Gebrauch von
i Kkrgmann'8 l-ilienmiiek-bkifs
t Vorrätig ä Stück 50 Pf . bei
s S. V. 2rüesr.

Von einer teiueo ckentseden I êbeo «- iinck llntall -.Vers .-
Oesellsvüutt wird für ükaxolä  und Umgebung ein tüchtiger
Vertreter gesucht.

I LeäinAUllAsii äusssrst vortoilliatt!
Gcfl. schriftl. Offerte werden unter Chiffre 6 . 6921 an Rnckoll

l Nos «« in 8lu11 ^ uri erdeten.

. lecbnioum Witwei«!» '
—Ss.ellS6L. —_

») L»sedtvell-lllj-ev1Sllr-8«dLL«
^d) Werkrusister' -Sedvle.

— VormULrrlvdc Lrsi . —

Nagold.

Gute schwarze Kchultinte,
die nicht dickt und nicht schimmelt, anch
die Feder nicht angreift , aus einer
renommierten Fabrik bezogen, können

' wir auch für Kanzleien bestens
^empfehlen.

Neben dieser bringen wir die
längst beliebte Alizarin - (zugleich
Copier -) Tinte , eine schöne violette
und Carmintntte , ebenso die sog. Kai»
sertinte , die sofort bleibend schwarz
aus der Feder fließt , empfehlend in
Erinnerung.

G. W. Iaiskk 'sche Buchh.
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